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umfidftig angelegten $obIer=2Iu§fteHung bie mafjgeBenben 2Ber!e beB größten
fdt)tx)eigerifdf>en 2MerB ïennen jit lernen. SSielfeidt^t loiirbe bie barauB fid) er=
geBenbe <®unft=@rïenntniB nicf)t toenig bagu Beitragen, unB anB bem tnatjm

SKâbdjenbtlbmë.

teigigen $uturiften= nnb IMiiftentaumel tjerauBgufitlfren. Nobler fpridft
nodf eine gormenfpracfie, bie nicfyt einem üBerreigten ©ingeltjirn, fonbern um
mittelbar ber 9?atur entnommen ift. 2Ï. 23.

ßfiftfrü&rr aus îrem (Kâaiïiferîanît^
SBott 2K. SCfiomann.

7. ©ine inäfferige ïraberfiërung b e B © o I be horrent.
Unter, ben gaiflreidfen SïuBflûgen, bie bon ©bolena auB unternommen

ioerben tonnen, fiat ber Bloff um toenige 2Mer BiB an bie 2)rei Saufenb ï)er=
anreidienbe ©ol be horrent im 23aebed:er ein Jheugdfen. IXnb er berbient e§.

umsichtig angelegten Hodler-Ausstellung die maßgebenden Werke des größten
schweizerischen Malers kennen zu lernen. Vielleicht würde die daraus sich er-
gebende Kunst-Erkenntnis nicht wenig dazu beitragen, uns gus dem Wahn-

Mädchenknldnis.

Witzigen Futuristen- und Kubistentaumel herauszuführen. Hodler spricht
noch eine Formensprache, die nicht einem überreizten Einzelhiru, sondern un-
mittelbar der Natur entnommen ist. A. V.

NtlsebiMer sus dem Mslliserlsnde.
Von M. Thomann.

7. Eine wässerige Traversiàrung des Col de Torrent.
Unter, den zahlreichen Ausflügen, die von Evolena aus unternommen

werden können, hat der bloß um wenige Meter bis an die Drei Tausend her-
anreichende Col de Torrent im Baedecker ein Kreuzchen. Und er verdient es.



i

Sie Stuêfidjt, bie fid) boit feiner fböfye auB Bietet, gehört gu ben fünften,
bie <bO|§ SBaUifeilanb ïennt. SBir feilten freilief) niditB, nein toenigex alB

rtidjtB babon gu feigen Beïommen, Öenn Siegen unb bidjter Siebet toaxen auf

biefer Sioux unfexe fteten Begleiter, unb erft einige Xage ffjäter fatien toix

nodj fdjöiter unb umfaffenbex baB panorama, beB ©ot be 2mxxcnt bon bei

oberhalb St. Suc ftolg aufxageuben Sella Sola auB.
@B tft cttoaB SfymeB um angenehme, toegïunbige SteifegefeÏÏfdjaft, oft

aBex ïann fie Biubcxtiri) unb gunt axgen SpielbeiberBet mexben. SBix

toaxen an bei £>oteItafet mit einem jungen Ingenieur inB ©effumd) geïom»

men, bex feit SBotfjen mit anbexn Ä'otlegen auf ben luftigen £öt)en beB 2BaI=

tifexlanbeê mit bex ©xitnbBudjoexmeffung befebäftiat toax. ©eitern toar ex

gu 2ml gediegen, um bie jßoft unb anbexe ©ffeïten für fid) unb feine ©e=

fiitjxten oben am Saffeneixe gu boten. Unb tjeute toottte ex toieber boxtbin
gurüd. Unb ba bex 3Beg über Ben ©ot nur eine Stunbe unterhalb jener
Scrgfpiige t)inüBerfut)xt, toaxb Befd)Ioffen, gemeinfam aufgubredgen unb gu
toanbexn.

Stuf biex Ut)i touxbe bex Stbmaxfd) feftgefeigt; aber alB beB |jaufeB
getreuer .vbiitoB eine Stunbe früBjex an bex Qimmextüxe bockte, fctjlug
blätfdjexnb bex Stegen an bie gejd)Ioffeneit ^aloufien unb BjeuUnb f?fiff bex

SBinb buret) bie falte Sladjt. SBix trocken nodjetnmal unter bie inaxme
SbecCe unb getxöfteten un§, baff mit Ben boxiüdenben Stunben audi baB

SBetter fid) Beffexe. Slbex gefdjlafen babe id) nidjt metjx biet, unrutjig toaxf
id) mid) auf bem Säger ïjin unb ïjer, über ben ©ot mufften mix am folgen»
ben 2mg unbebingt. SBix tootlten in'B Sal b'SInnibiexê. ©ax bie 2raoei=
fiexung nidjt möglid), fo ging unfex gangeB Steifeprogramm fdjmätjlicb in
bie Sritctje. Son ©bolena nod) einmal ben ggngert toeiten SBeg buxd)'B
©xingextal gutüctoanbexn BiB Sitten, um bann tum SiberB auB inB ©in»
bifdjtat tjinaufgufteigen, tooKte mix nicht xec£)t in ben Sinn. ißitiige
aber in bex Sßoft fid) gu erobern, toäre ein Sunftftitd gemefen, benn am
Sonntag Slbenb fdjon tfieff eB, alle pledge toören BiB SOtitte bex ©odje be=

©Ietfdjer beê 3ftont SKttié.

Die Aussicht, die sich von seiner Höhe aus bietet, gehört zu den schönsten,

die daD Walliserland kennt. Wir sollten sreilich nichts, nein weniger als

nichts davon zu sehen bekommen, denn Regen und dichter Nebel waren auf
dieser Tour unsere steten Begleiter, und erst einige Tage später sahen wir
noch schöner und umfassender das Panorama, des Col de Torrent von der

oberhalb St. Luc stolz aufragenden Bella Tola aus.
Es ist etwas Schönes um angenehme, wegkundige Reisegesellschaft, oft

aber kann sie hinderlich und zum argen Spielverderber werden. Wir
waren an der Hoteltafel mit einem jungen Ingenieur ins Gespräch gekom-

men, der seit Wochen mit andern Kollegen auf den luftigen Höhen des Wal-
liserlandes mit der Grundbuchvermessung beschäftigt war. Gestern war er

zu Tal gestiegen, um die Post und andere Effekten für sich und seine Ge-

fährten oben am Sasseneire zu holen. Und heute wollte er wieder dorthin
zurück. Und da der Weg über den Col nur eine Stunde unterhalb jener
Bergspitze hinüberführt, ward beschlossen, gemeinsam aufzubrechen und zu
wandern.

Auf vier Uhr wurde der Abmarsch festgesetzt; aber als des Hauses
getreuer Kustos eine Stunde früher an der Zimmertüre pochte, schlug

plätschernd der Regen an die geschlossenen Jalousien und heulend pfiff der

Wind durch die kalte Nacht. Wir krochen nocheinmal unter die warme
Decke und getrösteten uns, daß mit den vorrückenden Stunden auch das
Wetter sich bessere. Aber geschlafen hohe ich nicht mehr viel, unruhig warf
ich mich auf dem Lager hin und her, über den Col mußten wir am folgen-
den Tag unbedingt. Wir wollten in's Val d'Anniviers. War die Traver-
sierung nicht möglich, so ging unser ganzes Reiseprogramm schmählich in
die Brüche. Von Evolena noch einmal den ganzen weiten Weg durch's
Eringertal zurückwandern bis Sitten, um dann von Siders aus ins Ein-
vischtal hinaufzusteigen, wollte mir nicht recht in den Sinn. Zwei Plätze
aber in der Post sich zu erobern, wäre ein Kunststück gewesen, denn am
Sonntag Abend schon hieß es, alle Plätze wären bis Mitte der Wache be-

Gletscher des Mont Miné.



legt urt>ö ein teureê pioaffufertoert rentierte nicfet. /— Ssmmer fdjtug brauf*
feil her Stegen an bie Söanb unb buret) bie tied}r«benfd)toar^e Siadd feeutte
bei SBinb. Xtnfdjlüffig lag itfe im Sett unb faft tootlte micfe'o gereuen, in ba§

freunblidfe, aber toettüertorene ©öotena geïonunen gu fein, ba§ unê in
feinen îjoïjen Sergtoänben toie in ®erïermauern gefangen feiett. Stber

Sacfetgebanïen finb feeïannttid) immer fefetoarg unb entfferedjen ber 3Birï=
lidiïeit nicfet.

Stlê toir am Sîorgeneffen fafeen, liefe ber Stegen nacfe, unb fiefee ba,
bafb geigte fief) aud) bie ©onne toieber feinter büftern ©etoittertootïen. SBir
tooïïten e§ toagen. Ser Ingenieur aber toünfcfete nod) eine gtoeite p>ft
abgutoarten, begreifliefe, er ftieg nicfet alte Sage gu Sal. ©o toarteten loir
mit ifem, bi§ e§ gefen lifer getoorben, alê toir nom freunbtid}en ©botena
SXBfdjieb nafemen,

Son ber Satftrafee nacfe ipaubèreê gtoeigt baê ©träfedfen na,cfe bem
©ol balb linïê ab unb fteigt fteil unb rafefe bem feodjgetegenen toeitgerftreuten
Sitta gu. Steigenb ift ber SieberblicE: feier nacfe ©botena, bort na,df t£>au=

bèreë, bon ben feocfeaufragenben Sentë be Seifibië überragt. Sie geftern
fo gtanguottcn Sergriefen im pntergrunb beê Sateê toaren mit biefetem
©dfteier berfeiiïït, unb an ben Sergtefenen fcfeti'cfeen unfeeilberïitnbenb träge
Sîebetmaffen fein. Slber ber Rimmel berfeielt gnäbigtiefe fein Sîafe. îtuê bem
£>äufer= unb ©affengetoirr beê fdjmuden Sida fferangen Einher an ©den
unb Qäune, bie toanberluftigen Souriften gu fefeen, unb auê ben niebern
f^enftern ber bunt gufammengetoiirfelten $äu§cfecn redten bie ©rofeen neu=
gierig ®ofef unb $al§, bie Stanner im engen Sîaum bie SMfee bië über bie
£)feren gegogen. SBofeer fie nur rüferen mag, biefe toeitberbreüete llnfitte
ber tänbticfeen Seböüerung? gairefeten fie, frifefeer Suftgug möcfete ifenen fdja=
ben, ober ift Stüfee unb tput in ber nicfet allegeit fonberlitfe aufgeräumten,
©tube alfo a,m beften berforgt? —

3m ©affengetoirr beê ïleinen Sergbôrfcfeenê fanben toir unë nicfet
guredfet, bas feeifet nicfet feina.uê, toir gingen fefel. Sie am Sorfbrunnen toa=
fcfeenbe SiHaerin featte e§ bemerït unb toieê un§ freunbliife gum Örtcfeen feim
auë. Stafcfe fteigt ber SSeg feoefe über Sitta feinauê, auf ben faftigen Sllfe»
toiefen liegen .öüttdien unb ©aben gerftreut, bon ber £>ofee tönt ba§ ©e=
Hingel einer toeibenben $erbe gu unê feernieber, bie ftridenbe Wirtin ftefet ba=
bei.

_

Ser angetretenen Sergbfafee im faftigen SBieëlanb toerben naifegerabe
fo biete, bafe man nicfet toeife, toetdfen toäfelen. Sort bei bem neu erbauten
-gotgfeäuSdjen ift Stln ©otter, unfer nädfeficl Biet ; leitfet gu finben, benn bie
ungefcfetoärgten Srettertoänbe leuefeten bell unb toeit über bie ©egenb feim
auê. pacfetbotl ift bon ber feodjgetegenen Sttfe ber Stieberblid

'
in§ Sat

b'^érenë unb natfe ben gegenüberliegenben Rofeen; burdj bie grüne Sat=
fofele toinbet fid) fefetangengteiefe bie Sorgne, aber immer noefe, unb immer
bidder treiben um ba§ Raufet be§ Pc b'SCrginot unb feiner ©efäferten be=

ängftigenbe Siebet.
Sei her alten ^ütte auf Sttfe ©otter featten toir rtnfere erfte Staft, auf

roftigem Sreibein Mfei un§ bie |auêtoirtin bie ïraftige Sltbenmitd), mit um
bte ßnödiel gufammengeburtbenem Stod toar fie eben mit Reiten befdjäftigt.
genfter unb Süre ber geräumigen ©tube finb feermetiftfe gef^toffen unb
beim ©»treten feraïïen toir ftfeier gurüd, fo beengen! regt fid) bie fifetoere
©tubentuft auf ben Sttem, Drbnung ift feier niä^t gu laufe, ïunterbunt

legt und ein teures Priva,tfuhrwerk rentierte nicht. .— Immer schlug draus-
sen der Regen an die Wand und durch die pechrabenschwarze Nacht heulte
der Wind. Unschlüssig lag ich im Bett und fast wollte mich's gereuen, in das
freundliche, aber weltverlorene Evolena gekommen zu sein, das uns in
seinen hohen Bergwänden wie in Kerkermauern gefangen hielt. Aber
Nachtgedanken sind bekanntlich immer schwarz und entsprechen der Wirk-
lichkeit nicht.

AIs wir am Morgenessen saßen, ließ der Regen nach, und siehe da,
ba,Id zeigte sich auch die Sonne wieder hinter düftern Gewitterwolken. Wir
wollten es wagen. Der Ingenieur aber wünschte noch eine zweite Post
abzuwarten, begreiflich, er stieg nicht alle Tage zu Tal. So warteten wir
mit ihm, bis es zehn Uhr geworden, als wir vom freundlichen Evolena
Abschied nahmen.

Von der Talstraße nach Haudàres zweigt das Sträßchen nach dem
Col bald links ab und steigt steil und rasch dem hochgelegenen weitzerstreuten
Villa zu. Reizend ist der Niederblick hier nach Evolena, dort nach Hau-
dères, von den hochaufragenden Dents de Veisivis überragt. Die gestern
so glanzvollen Bergriesen im Hintergrund des Tales waren mit dichtem
Schleier verhüllt, und an den Berglehnen schlichen unheilverkündend träge
Nebelmassen hin. Aber der Himmel verhielt gnädiglich sein Naß. Aus dem
Häuser- und Gassengewirr des schmucken Villa sprangen Kinder an Ecken
und Zäune, die wanderlustigen Touristen zu sehen, und aus den niedern
Fenstern der bunt zusammengewürfelten Häuschen reckten die Großen neu-
gierig Kopf und Hals, die Männer im engen Raum die Mütze bis über die
Ohren gezogen. Woher sie nur rühren mag, diese weitverbreitete Unsitte
der ländlichen Bevölkerung? Fürchten sie, frischer Luftzug mochte ihnen scha-
den, oder ist Mütze und Hut in der nicht allezeit sonderlich aufgeräumten
Stube also a,m besten versorgt? —

Im Gassengewirr des kleinen Bergdörfchens fanden wir uns nicht
zurecht, das heißt nicht Hingus, wir gingen fehl. Die am Dorfbrunnen wa-
schende Villaerin hatte es bemerkt und wies uns freundlich zum Örtchen hin-
aus. Rasch steigt der Weg hoch über Villa hinaus, auf den saftigen Alp-
wiesen liegen Hüttchen und Gaden zerstreut, von der Höhe tönt das Ge-
klinge! einer weidenden Herde zu uns hernieder, die strickende Hirtin steht da-
bei. Der angetretenen Bergpfahe im saftigen Wiesland werden nachgerade
so viele, daß man nicht weiß, welchen wählen. Dort bei dem neu erbauten
Holzhäuschen ist Alp Cotter, unser nächstes Ziel; leicht zu finden, denn die
ungeschwärzten Bretterwände leuchten hell und weit über die Gegend hin-
aus. Prachtvoll ist von i der hochgelegenen Alp der Niederblick ins Val
d'Hörens und nach den gegenüberliegenden Höhen; durch die grüne Tal-
sohle windet sich schlangengleich die Borgne, aber immer noch, und immer
dichter treiben um das Haupt des Pic d'Arzinol und seiner Gefährten be-
ängstigende Nebel.

Bei der alten Hütte auf Alp Cotter halten wir unsere erste Rast, auf
rostigem Dreibein kocht uns die Hauswirtin die kräftige Alpenmilch, mit um
die Knöchel zusammengebundenem Rock war sie eben mit Heuen beschäftigt.
Fenster und Türe der geräumigen Stube sind hermetisch geschlossen und
beim Eintreten prallen wir schier zurück, so beengend legt sich die schwere
Stubenluft aus den Atem. Ordnung ist hier nicht zu Hause, kunterbunt
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liegt ï)ier aïïeê burdjeinanber auf £ifd) unb toadeligem Sruï)I unb gcnfter*
Simfen unb Staufen. ®a rafd)elt'§ im Saum, unb im SSett, baê ,gu allem

Überfluß aud) nod) brinnen fteîjt, fdfläft in ben Meibern, ben fdjäbigen

gilg über bie Cbren gebogen, ein ettoa 13jät)riger gunge. ©r l)at fid; ben

3Ka,gen öerborbett, erüätte bie Stutter. 2Bir aber gießen nor, bie ïoftlidje
Stiïd) in frifdjer SCIfpenluft gu genießen unb [teilen bie Bant ôorê ^üttdjen.
„Sffiaê beuten (Sie bon bem Sîrieg, toirb'ê nod) lange bauern, toer toirb
liegen?" fo rebet bie auffaïïenb gefgradjige SSaïïiferin mid) an. IXnb bod)

@eiamtanfid}t bort ©timen|.

nerinag id) all itjrcn SSiffenSburft nur mit Sdffelgud'en unb einem „Scb

toeiff e§ nicfjt" gu füllen. ©ann toitt fie toiffen, toober toir tommen unb

tooI)in toir tootlen. — Son Qürid) batte fie attd) fdjon gebort, aber nur it)r
Stann, ber I)od) oben im Serge jfeigt baê Siel) bittet, toar einmal bort getoefen.

(Sie nid)t. Stber aud) fie bjätte nidfjt übel Suft, eine fold) fd)öne unb gtoffe

[Stobt fid) einmal angufeben. ©ie Stild) toar getrunten, ba§ eigene S rob

unb ®äfe bergebrt, bie Be<be Begabit unb toir [Rieben mit ^änbebrud non

biefer auênabmêtoeife rebfeligen S&alliferin, bie nöllig au£ ber 2Irt ge=

fdjlagen gu haben fdfien.
Sun ging'S in enblofem Bidgad böbjer unb böber. Se weiter toir ftie-

gen, um fo tiefer fenïten ficb aber bie Sebel. Stit bem Sergftod triigelten
toir am Soben Sterïgeidjen, um für alle -gälte bod) toenigftenê toieber nad)

©üolena ben Südtoeg gu finben. Bunt Sebel gefeilte fid) Segen unb er fiel
auSgiebig unb reidüid). ,tau:n 50 ©dnitte weit laben toir nor un| bin,
bod)' fliegen toir raftloê unb crïjifet Weiter. S# toeiff nid)t, toober'ê tant, bafe

icb mir feft in ben topf gefeigt batte, ber Übergang übet ben ©öl tnüffe Iter
oben fein, initiier getoaltigen gelsblöden liefen fid) incnfdüicbe (Stimmen

bören, toir glaubten fcîjon bie Kollegen unfereê Sngenieurê gefunben gu ba=

ben. ©S toar eine ©ru[>be ©ouriften au§ bem Danton Seüenbuig ; im ftro=

MS

liegt hier alles durcheinander auf Tisch und wackeligem Stuhl und Fenster-

Simsen und Bänken. Da raschelt's im Raum, und im Bett, das.zu allem

Überfluß auch noch drinnen steht, schläft in den Kleidern, den schäbigen

Filz über die Ohren gezogen, ein etwa 13jähriger Junge. Er hat sich den

Magen verdorben, erklärte die Mutter. Wir aber ziehen vor, die köstliche

Milch in frischer Alpenluft zu genießen und stellen die Bank vors Hüttchen.

„Was denken Sie von dem Krieg, wird's noch lange dauern, wer wird
siegen?" so redet die auffallend gesprächige Walliserin mich an. Und doch

Gesamtansicht von Grimentz.

vermag ich all ihren Wissensdurst nur mit Achselzucken und einem „Ich
weiß es nicht" zu stillen. Dann will sie wissen, woher wir kommen und

wohin wir wollen. — Von Zürich hatte sie auch schon gehört, aher nur ihr
Mann, der hoch oben im Berge jetzt das Vieh hütet, war einmal dort gewesen.

Sie nicht. Aber auch sie hätte nicht übel Lust, eine solch schöne und große

Stadt sich einmal anzusehen. Die Milch war getrunken, das eigene Brod
und Käse verzehrt, die Zeche bezahlt und Wir schieden mit Händedruck von
dieser ausnahmsweise redseligen Walliserin, die völlig aus der Art ge-

schlagen zu haben schien.
Nun ging's in endlosem Zickzack höher und höher. Je weiter wir stie-

gen, um so tiefer senkten sich aber die Nebel. Mit dem Bergstock kritzelten

wir am Boden Merkzeichen, um für alle Fälle doch wenigstens wieder nach

Evolena den Rückveg zu finden. Zum Nebel gesellte sich Regen und er fiel
ausgiebig und reichlich. Kaum 60 Schritte weit sahen wir vor uns hin,
doch stiegen wir rastlos und erhitzt weiter. Ich weiß nicht, woher's kam, daß

ich mir fest in den Kopf gesetzt hatte, der Übergang über den Col müsse hier
oben sein. Hinter gewaltigen Felsblöcken ließen sich menschliche Stimmen
hören, wir glaubten schon die Kollegen unseres Ingenieurs gefunden zu ha-
ben. Es war eine Gruppe Touristen aus dem Kanton Neuenburg; im strö-
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menben Stegen unb bieten Sîebeltreibcn fatten fie eben gelagert. Mie be=

ncibeten lair fie um ben laegfunbigen güljrer, ben fie unter fid) fatten, urn
bag Maultier, ba§ it)re Saiden trug. Unb al§ id) unter triefenber 5ßele=

rine prbor mit bent ©tod narîj linïS oben laieS: „bort gel>t bodj ber ©ol be

©orrent hinüber?" unb ber (gefragte fopffdjüttelnb in gang anbere Siidjtung
toieg, ba toar'g um meine Orientierung gefdjehen unb ein unangenehm ©e=

fühl ber Unfidferheit ûberïam mich. Smmerfort goff' eg in Strömen unb
bie Stebelfdjtoäben taurben bid)ter unb bid)tcr, §u fetjen taar nid)t mehr biet,
nur bag Säuten einer laeibenben Iperbe drang burd) Siebe! unb Stegen. ®a=
rauf fteuerten mir log, bott bort erhofften toir Ipülfe. S&çtïb ftanben itoir bei
beut fpirten, mit glaei Knaben unb einem ,Spunde hütete er eine ipeerbe bon
200 Stücf; ißradjtgtiere luarcn barunter.

©reieinhalb Stunben laaren lair gefticgen, laieber umïe|ren fo nap
am ©ol! Stein, laenn immer möglid) nid)t. SIber aliein bortoärtB, uod)
tiefer hinein itt Stegenfdjauer urtb Stebettreiben auf fold)' unlairtlicher, men=
fcpnleerer ipöhe mit geigabflürgen unb uhaucriidien SCbgrünben, in bie ein
eingiger geljlttitt nrit rafenber ©ile un§ b)ätte hiitünterieforbern mögen,
bag mochte ich aud) nidjt riêïieren. Unfer Steifegefcihrte rief na,d) feinen
Kollegen, aber ber Stuf fam leer gurüd, ba toar laebcr Stimme noch Stnt=
toort. ipier irgenblao oben am ©affenneire füllten fie fein, aber lao?

©er -pine, ein BtadhiSthu, bcn triefenben, abgetragenen Militärma,m
tel über ben Breiten Schultern, ben gilg tief ing ©efidjt gebrüdt, tonnte bie'
fperbe felbftberftänblid) nid)t allein laffen, um mit unB gu gehen. Sdjliep
lid) rief er einen feiner .spirtenfnaben heran. Meißt bu ben Meg biB gum
©ol? fga, bis oben toar er einmal gelaefen; aber auf ber andern Seite
toußtc er toeber Meg uod) Steg, gd) ba,t ben Birten, er möge ihn mir bod)
toenigftenB bis gur ifktßhöße mitgeben, ©er arme gunge in feinem burdj=
näßten ©elcanb machte ein fcebcnfiirihes ©eficht, bei foldjem Metter nod) eine
gute Stunbe p>pr fteigen. gn einem mir unüerftänblichen ©iateït rebete
ber Metfter auf ihn ein. Mag er gu ihm gefaßt, toeiß id) nicht, nur fo üiel
habe td) gemerft, baß er ihm einfd)ärfte, er bürfc nur Big oben auf bie Sßafc
hohe unb ïeinen Schritt toeiter.

gmmer goß es, fori unb jagten bie Siebel. Mir fchieben banïfiar bon
bem tinifSßlreiten ,Birten unb ftiegen unter giprung feines Snaben höhet
"jto nnnter gu._ Mieder ging'S in enblofem gidgacf hinauf, lair fahen nidjtS,
als jeder nur feinen Borbermann bon Stebelfd)toaben umfegt, über ©eröll=
halben, bie fein ©nbe nehmen toollten, an Schnee unb ©iS aorbei über bei=
beS. ©a: ließ ber Ingenieur laieber feine Stimme erfchatten unb fiebe ba,
ga,ng m ber Scähe hinter einem gelSblod tönte eS breimal gurüd. ©in Iuf=
ttgeS gelt hatten feine Kollegen bort aufgeflogen unb häuften barin, neu=
gierig pber traten fie jeht an ben gelSranb unb fdjauten aeatounbert bie
burchnaßten Bergfahrer an. Unfer ©efätjrte toar glüctird) am Siel, toir
mußten toeiter. Mären toir früher bon ©bolena aufgebrodjen, hätten toir

toahrfchetnhd) nod) bor bem Stegen erreichen tonnen, ©leidtoohl
fcguttelten toir unS bte naffen £änbe gum Srbfdjieb unb fein „alütfltdße Steife"
getoann |ur unS eine befonberc Bedeutung. gmmer ging ber ^irtenbube imÄ *"toart, totr hinter ihm brein, fd)toeigfam, jeder mit feinen ©ebanïen
befdjaftigt. ßttm Siegen gefeilte fid) Schnee, büfter, fd)ier bitn'fel ba.ïïte fid)
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mcnden Regen und dichten Nebeltreiben hatten sie eben gelagert. Wie be-

neideten wir sie um den wegkundigen Führer, den sie unter sich hatten, um
da.s Maultier, das ihre Sachen trug. Und als ich unter triefender Pele-
rine hervor mit dem Stock nach links oben wies: „dort geht doch der Col de

Torrent hinüber?" und der Gefragte kopfschüttelnd in ganz andere Richtung
wies, da war's um meine Orientierung geschehen und ein unangenehm Ge-
fühl der Unsicherheit überkam mich. Immerfort goß es in Strömen und
die Nebelschwaden wurden dichter und dichter, zu sehen war nicht mehr viel,
nur Las Läuten einer weidenden Herde drang durch Nebel und Regen. Da-
rauf steuerten wir los, von dort erhofften wir Hülfe. Bald standen iwir bei
dem Hirten, mit zwei Knaben und einem Hunde hütete er eine Heerde von
200 Stück; Prachtstiere waren darunter.

Dreieinhalb Stunden waren wir gestiegen, wieder umkehren so nahe
am Col! Nein, wenn immer möglich nicht. Aber allein vorwärts, noch
tiefer hinein in Regenschauer und Nebeltreiben auf solch' unwirtlicher, men-
schenleerer Höhe mit Felsabstürzen und schauerlichen Abgründen, in die ein
einziger Fehltritt mit rasender Eile uns hätte hinunterbefördern mögen,
das mochte ich auch nicht riskieren. Unser Reisegefährte rief nach feinen
Kollegen, aber der Ruf kam leer zurück, da war weder Stimme noch Ant-
wort. Hier irgendwo oben am Sassenneire sollten sie sein, aber wo?

Der Hirte, ein Prachtstyp, der: triefenden, abgetragenen Militärina,n-
tel über den breiten Schultern, den Filz tief ins Geficht gedrückt, konnte die'
Herde selbstverständlich nicht allein lassen, um mit uns zu gehen. Schließ-
lich rief er einen seiner Hirtenknaben heran. Weißt du den Weg bis zum
Col? Ja, bis oben war er einmal gewesen; aber auf der andern Seite
wußte er weder Weg noch Steg. Ich bas den Hirten, er möge ihn mir doch
wenigstens bis zur Paßhöhe mitgeben. Der arme Junge in seinem durch-
näßten Gewand machte ein bedenkliches Gesicht, bei solchem Wetter noch eine
gute Stunde höher steigen. In einem mir unverständlichen Dialekt redete
der Meister auf ihn ein. Was er zu ihm gesagt, weiß ich nicht, nur so viel
habe ich gemerkt, daß er ihm einschärfte, er dürfe nur bis oben auf die Paß-
höhe und keinen Schritt weiter.

Immer goß esftort und jagten die Nebel. Wir schieden dankbar von
dem hulfsbereà Hirten und stiegen unter Führung seines Knaben höher

ftstiner zu. Wieder ging's in endlosem Zickzack hinauf, wir sahen nichts,
als zeder nur seinen Vordermann van Nebelschwaden umfegt, über Geröll-
Halden, die kein Ende nehmen wollten, an Schnee und Eis vorbei über bei-
des. Da keß der Ingenieur wieder feine Stimme erschallen und siehe da,
ggnz rn der Nähe hinter einem Felsblock tönte es dreimal zurück. Ein luf-
tlges Zelt hatten seine Kollegen dort aufgeschlagen und hausten darin, neu-
gierig aber traten sie seht an den Felsrand und schauten verwundert die
durchnagten Bergfahrer an. Unser Gefährte war glücklich am Ziel, wir
mugten weiter. Wären wir früher von Evolena aufgebrochen, hätten wir

wahrscheinlich noch vor dem Regen erreichen können. Gleichwohl
scyuttelten wir uns die nassen Hände zum Abschied und sein „glückliche Reise"
gewann sur uns eine besondere Bedeutung. Immer ging der Hirtenbube im

wir hinter ihm drem, schweigsam, jeder mit seinen Gedanken
beschäftigt, ^um Regen gesellte sich Schnee, düster, schier dunkel bglltc sich



au gefpenftcrîjaften ©eftalten ber Stehet, fhaurige gelStoâtàe bauten fid)

baraug empor unb toit loanberten unb loanberten immer gu. Snbltch jtan»

ben mir auf bem ©ra,t, gloei ©fritte, nur unb ja£) ging'g auf ber anbern

(Seite hinunter. 8u fepen loar rein nid)tg. 3m ftromenben Stegjm. bret*

tete ic6. tarte unb tompafa aug, urn bod) toenigfteng ungefähr bxe Sichtung

unfcreê SBeitergehenS feft gu fteïïen. 3£ir ömfeten, bafg nidjt loeit bon ber

®aftb5be ein Heiner SBergfee, ber Sac be Soganne hege, um tpn perunx

führte ber SBeg gu Sal. Sßir fpätjten unb gudten ung fdper bte Singen au§

bem topf, aber burd) ben breiten Stehet loar rein nid)t§ gu entbeden. ^a
fuhr ein teinter SSinb gegen bie Sergloanb bin, bie Stebetmajien teilten |td„
unb fdjier fenfredjt gu unferen güfeen geigte fid) bereut unb mit S'hnee

Bebeeft ein ein Heines SBafferbecfen. ©g loar bag erfefjnte Seelein. Offen

geftanben bie ©ntbedung bat unS tjcrglid) gefreut, unfere Situation auf oer

ipafgpötje hätte leidjt etoaS fritifd) toerben tonnen I— bom See loeg muffte

ber SBeg gu finben fein, _ — _...
einfad) feinem Sluêflufg
entlang l)inab, unb immer
hinunter, loegtog über bie

SUpentoeiben. gür einen
SLugenbüif hört fogar ber

Stegen auf. Sa, als ob

ber Sol be torrent feine
biet gerühmte SCuSfidjt

nicht böttig bor ung Oer»

litten too tie — ber Slid
in'S Sat be SOtoirh unb
auf ben prächtigen, fteilen
âlbfturg beg SJtoir|=©tet=
fcher 'loirb frei, aber nur
einen SOtoment, bann feilte
ber Stegen toieber ein unb
neue Stebetgebitbe nmta.ng»
ten un g. Söir lohnten
unferen rteuren, loaderen
Sergführer gebü|renb ab;
loenige Schritte 'loar er
bod) nod) auf ber anbern
Seite mit unS tpnabgeftie»
gen. ©erne hätten ioir i|n
biê gu jener ©igflädje mit»

genommen, um rocnigftenS
fid)cr gu fein, baff loir am
lifer beg Sac be Qoganne
ftitnben. ©r loar um nid)tg ©irafeetibilb bon ©rimenfc.
in ber SBelt bagrt gu be=

loegen. So ftieg er loieber hinauf unb über ben Sol gu feinen Sieren hinab,
loir über Scpneehalben unb ©erött nach bent Sat b'Slnniöierg. Schild) .gab'S

einen Stud, unb erft beo Sine unb gleich nach i|m ber Qtoeite fuhren loir
mit einer fid) löfenbert Sdjneemaffe in bie triefe. 8um ©lüd nicht loeit,

zu gespensterhaften Gestalten der Nebel, schaurige Felswände bauten^ sich

daraus empor und wir wanderten und wanderten immer zu. Endlich stau-

den wir auf dem Grast zwei Schritte nur und jäh ging's auf der andern

Seite hinunter. Zu sehen war rein nichts. Im stromenden Regen brec-

tete ich Karte und Kompaß aus, um doch wenigstens ungefähr die Richtung

unseres Weiterachens fest zu stellen. Wir wußten, daß nicht wert von der

Paßhöhe ein kleiner Bergsee, der Lac de Zozanne liege, um ihn herum

führte der Weg zu Tal. Wir spähten und guckten uns schier die Augen aus

dem Kopf, aber durch den dichten Nebel war rein nichts zu entdecken, wn

fuhr ein leichter Wind gegen die Bergwand hin, die Nebelmasien teilten pcb,

und fchier senkrecht zu unseren Füßen zeigte sich vereist und mit Schnee

bedeckt ein ein kleines Wasserbecken. Es war das ersehnte Seelem. Offen
gestanden die Entdeckung hat uns herzlich gefreut, unsere Situation auf vcr

Paßhöhe hätte leicht etwas kritisch werden können >— vom See weg mußte

der Weg zu finden sein, „einfach feinem Ausfluß
entlang hinab, und immer
hinunter, Weglos über die

Alpenweiden. Für einen

Augenblick hört sogar der

Regen auf. Ja, als ob

der Col de Torrent seine
viel gerühmte Aussicht
nicht völlig vor uns ver-
hüllen wolle — der Blick
in's Val de Moiry und
auf den prächtigen, steilen
Absturz des Moiry-Glet-
scher 'wird frei, aber nur
einen Moment, dann setzte

der Regen wieder ein und
neue Nebelgebilde umtgnz-
ten uns. Wir löhnten
unseren kleinen, wackeren

Bergführer gebührend ab;
wenige Schritte war er
doch noch auf der andern
Seite mit uns hinabgeftie-
gen. Gerne hätten wir ihn
bis zu jener Eisfläche mit-
genommen, um wenigstens
sicher zu sein, daß wir am
Ufer des Lac de Zozanne
stünden. Er war um nichts Stratzenbild von Grimentz.
in der Welt dazu zu be-

^

wegen. So stieg er wieder hinauf und über den Col zu seinen Tieren hinab,
wir über Schneehalden und Geröll nach dem Val d'Anniviers. Plötzlich gab's
einen Ruck, und erst dev Eine und gleich nach ihm der Zweite fuhren wir
mit einer sich lösenden Schneemasse in die Tiefe. Zum Glück nicht weit,
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mit bent Sdjrecfen in alien ©liebern uni) einigen leichten Schürfungen îa=
men mir meg, aber fo gang gemütlich toa.r biefer Slbftieg bo'cE) nidjt.

©ie (Stêflâcfje tonnte nicÈjtê anbereê fein alê ber Sac be goganne, Balb
toarb and) fein Sïuêflujj gefunben unb bäburcf) ber SIbftieg gefiebert. gmmer
bem roufdjenben, über greffe unb ïleine gelêblode frürgertben Sah entlang,
erft über ©erö'llhalben, ba,nn burd) regengeträntte Reiben, hinab, unb immer
ïimaB' guerft auf bie obere XorrenfaSlIp. Sßir rannten eher, alê baff mir
gingen, balb toar auch bie untere erreicht, unb bor ber riefigen Süp^ütte
ftanb brüdenb eine £erbe bon 180 Äühen unb begehrte, iîjrer Dollen ©uter
entlebigt gu toerben. gm ftrömenben Stegen taten bie Birten eng an baê
~'er gerüit, ben gmil'hfad über ®oqf uni) Süden geplpt, baê greffe gin-
nerne Steffi gmifhen bie Seine getlemmt, ihr ©efdjäft. Unb über Stirn unb
Jntp itnb ipärtbe riefelten Segenbählein hinein in bie fdjäumenbe SSild).
Slber gut mar fie immer nod), gn ber |)ütte haben mir fie in langen gügen
m bie bürftenbe Steele I)inuntergegoffen unb a,n Stäfe unb Srot unê neue
Straft geïjolt für ben meiten 28eg, ber immer nod) Dor unê lag. 5&iê St. Suc,
oben am Siffoqe im Sal b'SlnniDierê ftanb unfer Sinn. Sebentlid) fd>üt=
feite ber ftemmige Dberfenn, ber mit feinen träftigen Straten felbft einem
£urner=Stömg alle ©hre gemalt haben mürbe, fein naffeê IpauDt: ©aê mirb
geute taum mehr möglich fein.

fo rafher fhnaïïten mir mieber ben Sudfad a.uf unb ftiegen, Dom
praffelnben Segen fortmährenb begoffen burdj baê einförmige ©al ber ©om
gra nah ©rimenü hinunter. Slufgemeidü mar ber SBeg, oft felbft gum mumter fheffenben Sctdjlem gemanbelt, mir arteten eê nidjt mehr, na§ maren
mir oben unb unten, unb fdjritfcn mutig binkirp gut Seite fdjäumte
I" toijjem ^te tafd) fliejgenbe ©ougra. Seigenb liegt baê tieine,
jreunbltcge ©rimenü oben an ber linîen Serghalbe, mo baê Xälcften ber
©ougra m baê £auf>ttal Don Slnnibierê einmünbet; mieber eineê jener ent=
gudenben Sergnefthen, mie fie baê SBalliferlanb gu pnberten geh It. Sieute
aber mar ein SBanbern auf ber ©orfftrajje ma.hrbaftig fein ©enujf. '©er

•«J? v
Sud^ftaBItdb über ben Schuhen gufammen, baê auatîdjte unb

qmtfhte, bag e* eine Suft mar unb gut mar'ê, menn ba,ê Schuhmerf gäbe

Derlieren^ ^Bimbett ^ar, F® *** Seipeê getoefen, fie alle beibe gu

tph mußten mir toeiter, tiefer hinab, auf bie anbere ©alfeite hinüber,benn Don bort her leuchteten bie großen potelé Don St. Suc über bie fie um-gebenben ©mgebormem£ütt<hen hinauê. ©arum rafch hinab ohne 2Beq,
quer über gelb unb SStefe, nur bie Sichtung immer im Singe. Slber blötl
ëLW-M 'r ^en an jäher gelsmanb. Sad) ad' beê
Xageê Shthfal unb Sefhmerbe auch bieê nod). 9Baê half ba,ê SSurren. 2Sir

Wt unfern fchmergenben, gum Xtmfintenmuberx gpen unb ©hebern unb auf benr Straffheit übet SSiffion unb am
bifpSw£ Ï !' eplij nach Siffoße. ©ê mar fhon buntel gemorben,bte elettnfpn Sampen leuchteten auê ©orf unb £iitthen oben unb unten

?I ^ mufften unfer ©ageêbroqramm mie-berum tu^en, mir lehnten unê nah trodener ©emanbung. So blieben mir
hSab ' burf? sLn oF" ""s Bthnftünbigem ÜSarfh hinauf,

3IS

mit dem Schrecken in allen Gliedern und einigen leichten Schürfungen ka-
men wir weg, aber so ganz gemütlich war dieser Abstieg doch nicht.

Die Eisfläche konnte nichts anderes sein als der Lac de Zozanne, bald
ward auch sein Ausfluß gesunden und dadurch der Abstieg gesichert. Immer
dem rauschenden, über große und kleine Felsblöcke stürzenden Bach entlang,
erst über Geröllhalden, da.nn durch regengetränkte Weiden, hinab und immer
hinab zuerst auf die obere Torrent-AIp. Wir rannten eher, als daß wir
gingen, bald war auch die untere erreicht, und vor der riesigen Alphütte
stand brüllend eine Herde von 180 Kühen und begehrte, ihrer vollen Euter
entledigt zu werden. Im strömenden Regen taten die Hirten eng an das
Tier gerückt, den Zwilchsack über Kopf und Rücken gestülpt, das große zin-
nerne Kessi zwischen die Beine geklemmt, ihr Geschäft. Und über Stirn und
Antlitz und Hände rieselten Regenbächlein hinein in die schäumende Milch.
Aber gut war sie immer noch. In der Hütte haben wir sie in langen Zügen
m die dürstende Kehle hinuntergegossen und a.n Käse und Brot uns neue
Kraft geholt für den weiten Weg, der immer noch vor uns lag. Bis St. Luc,
oben am Vissoye im Val d'Anniviers stand unser Sinn. Bedenklich schüt-
telte der stammige Obersenn, der mit seinen kräftigen Armen selbst einem
â'ner-Komg alle Ehre gemacht haben würde, sein nasses Haupt: Das wird
heute kaum mehr möglich sein.

so rascher schnallten wir wieder den Rucksack quf und stiegen, vom
prasselnden Regen fortwährend begossen durch das einförmige Tal der Gou-
gra nach Grimentz hinunter. Aufgeweicht war der Weg, oft selbst zum mun-ter fließenden Bächlein gewandelt, wir achteten es nicht mehr, naß waren
wir oben und unten, und schritten mutig hindurch. Zur Seite schäumte
!" ^erßem Ast^lle die rasch fließende Gougra. Reizend liegt das kleine,
freundliche Grimentz oben an der linken Berghalde, wo das Tälchen der
Gougra m das Haupttal von Anniviers einmündet; wieder eines jener ent-
zuckenden Bergnestchen, wie sie das Walliserland zu Hunderten zählt, àuteaber war em àndern auf der Dorfstraße wahrhaftig kein Genuß. "Der

ê c. ^ àch über den Schuhen zusammen, das quatschte und
qmtschte, daß e- eme Lust war und gut war's, wenn da.s Schuhwerk zähe

v?rli?m ^ Ariden war, es wäre ein Leichtes gewesen, sie alle beide zu

Noch mußten wir weiter, tiefer hinab, auf die andere Talseite hinüber,denn von dort her leuchteten die großen Hotels von St. Luc über die sie um-gebenden Emgeborenen-Hüttchen hinaus. Darum rasch hinab ohne Weg,
quer über Feld und Wiese, nur die Richtung immer im Auge. Aber plötz-

^5^. w'r standen oben an jäher Felswand. Nach all' desTages Mühsal und Beschwerde auch dies noch. Was half das Murren. Wir
"^A"mal hinauf mit unsern schmerzenden, zum Umsinkenmüden Fußen und Gliedern und auf denn Sträßchen über Mission und an-

^ ^ ""ch Vissoye. Es war schon dunkel geworden,d,e elektriMn Lampen leuchteten aus Dorf und Hüttchen oben und unten
"sehr bis St. Luc. Wir mußten unser Tagesprogramm wie-derum ku^en, wir sehnten uns nach trockener Gewandung. Sa blieben wir

hstmb
' du?ck Taon "ach mehr als zehnstündigem Marsch hinauf,à - -w«-' à, d'»m,iv!-á
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